
Zuſtellung keine Unkerbrechung eintritt.

e gemüthlichen Tänzchen ſeinen Abſchlußz fand.

Annaburge
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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 5354.
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Gratis Heilage:
e

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
8

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 112
Abonnements Einladung.

Für das 4. Quartal bitten wir das
Abonnement auf die

Annahurger Zritung“
rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Land
briefträgern, dem Zeitungsboten oder bei

uns ſelbſt erneuern zu wollen, damit in der

Gleichzeitig richten wir an unſere werthen
Leſer das höfl. Erſuchen, das Abonnement
auf die „Annaburger Zeitung“ in Be
kannten und Freundeskreiſen wohlwollend
zu empfehlen.

Verlag der „Annaburger Zeitung.

Dienstag, den 25.
Feld, und der Wind beginnt die Menſchen
rauher anzublaſen. Die letzten Mücken
ſpielen, das Gewürm verkriecht ſich und ein
Theil der munteren Vöglein iſt bereits der
lebenſpendenden Sonne nachgezogen. Sie
haben freilich die Geſchwindigkeit, dem rau
hen Winter, der bereits mißmuthig im
Hintergrunde lagert, zu entfliehen. Wir
Menſchen ſind an den Ort gebunden und
müſſen hier aushalten. Sind wir klug und
bereiten wir uns nach beſten Kräften auf
die Ankunft der rauhen Tage vor.

Aunaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachfen

über thtſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 20. Septbr. er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,45 bis
14,85 Mk. Roggen 14,75 15,15 Mk., Gerſte
15,50 16,25-Mk., Hafer 12,50 13,85 Mk.

akter beifällig aufnahm. Wahre Lachſalven
erzielte vor allem die komiſche Barbierſcene.

Die Feier verlief in fröhlichſter Stimmung
Am Nachmittag hielt der „BürgerſchützenVerein“ auf ſeinem Schießſtande dag ſogen.

„Abſchießen“, welches am Abend mit einem.

Annaburg. (Die Leipziger Sänger
kommen!l) H. Plötz's Leipziger Sänger,
denen ein guter Ruf vorausgeht und welche
überall in gutem Andenken ſtehen, veran
ſtalten hier am nächſten Freitag im Gaſt
hof zum Schwarzen Adler zum erſten Male

einen humoriſtiſchen Abend mit einem komiſch
originellen dezenten Spielplan. Ueber die
Leiſtungen der Geſellſchaft finden wir in der
„Schneidemühler Ztg.“ folgendes Urtheil
H. Plötz's Leipziger Quartett- und Concert
ſänger traten an geſtrigen Abend nach einer
mehrmonatiget Pauſe wieder einmal im
Oehlke'ſchen Konzerthauſe vor einem recht
zahlreich erſchienenen Publikum auf. Wir
können dabei gleich vorausſchicken, daß auch

dies neuerliche Auftreten mit einem recht
uten Erfolge verbunden war. Herr DirektorKlbt hat um ſich ein Enſemble vereinigt,

daß in jeder Beziehung den weitgehendſten
Anſprüchen eittes Familienpublikums gerecht
wird. Außer deu Quartett- und Solo-Ge
ſängen wußte namentlich Herr Ewald durch
ſeine grotesken Tanzſcherze, unter welchen
„Der dicke Bombardon“ einen Rieſenerfolg
davontrug, das Publikum in die animierteſte
Stimmung zu verſetzen, ſo daß wahre Lach
ſalven den Saal durchdröhnten.

Der Herbſt hält ſeinen Einzug.
Am 28. September trat die Sonne in das
Zeichen der Waage und macht Tag und
Nacht gleich. Somit hat offiziell der Herbſt
angefangen, und die ſchönſte Zeit des Jahres

liegt hinter uns. Zwar hat der Sommer
noch einmal im erſten Drittel des Herbſt

monats etwas ſpäten, aber ſehr hitzigen An
lauf genommen allein mit ſeiner Macht iſt
es vorüber. Wenn dann und wanu auch

noch ſchöne Tage erſcheinen; die welken
Blätter fallen, die Blumen verblühen, die

Blumen verblühen, die langen Abende
machen ſich ſchon ſehr bemerkbar, Nebel

Schildan. Das Gauturnfeſt des Elbe
e det nächſtes in Schildau

rreichhölzern entſtar Doberſchütz ein
großes Schadenfeuer, welches in kurzer Zeit

drei gefüllte Scheunen und einige Ställe in
Aſche legte. Auch kleinen Leuten, die ihr

weniges Getreide in den betreffenden Scheunen
untergebracht hatten, iſt empfindlicher Schaden
erwachſen.

Coswig, 18. Sept. Die Unſitte, bei
Umzügen bengaliſche Zündhölzer brennend fort
zuſchleudern, hätte bei dem Fahnenweihfeſt
des „Männerſchießvereins Nordſtern“ am
Sonntag ſehr leicht großes Unheil anrichten
können. Ein derartiges brennendes Zündholz
flog einem 14 jährigen Mädchen von hier in
den Ausſchniit des leichten Feſtkleides und
ſetzte die Unterkleidung des Kindes in Brand.
Nur dem entſchloſſenen Zugreifen der in der
Nähe befindlichen Perſonen iſt es zu danken,
daß das Mädchen mit einer ungefährlichen
Brandwunde auf der Bruſt davongekommen
iſt.

Zerbſt, 19. Sept. Ein ſonderbares Un
glück ſoll vorgeſtern Abend drei Radfahrer,
die auf der Chauſſee von Reuden nach Reetz
fuhren, betroffen haben, indem dem letzten
der auf dem Heimweg Begriffenen, dem Maurer
F. K., ein Hirſch ins Rad ſprang, während
ein zweiter Hirſch über den mit lautem Schrei
zu Boden Geſtürzten hinwegſprang. Die Ver
letzungen des auf ſo eigenthümliche Art vom
Rade Geworfenen waren zum Glück nicht er
heblich, fo daß er nach 20 Minuten ſeine
Fahrt mit den übrigen fortſetzen konnte.

Ragöſen. Die Beobachtung des alten
Volksbrauches, beim Viehkaufe etwas zu eſſen,

damit das Thier gut frißt, hat kürzlich einen
hieſigen Bewohner nicht unerheblichen Schaden
verurſacht. Als derſelbe jüngſt auf den Fer
kelkauf ging und die Thiere im Sack wohl
geborgen auf ſeinen Wagen verwahrt hatte,
begab er ſich mit den andern Käufern in die
Wohnſtube, um an der üblichen Mahlzeit
theilzunehmen. Mag es nun ſein, daß den
Borſtenthieren die Zeit zu lang wurde, oder
daß ſie die Bedeutung der Mahlzeit nicht zu
würdigen vermochten, kurz, ſie fingen an zu
rumoren, fielen vom Wagen und ſamt dem
Sack in die vom letzten Regen angeſchwollene
Miſtpfütze, in der das größte der Borſten
thiere ertrank. Trotzdem das Geſchehnis bald
bemerkt wurde, und auf den Ruf: „Der Sack
mit den Ferkeln iſt in die Miſtpfutze gefallen,“
alles an die Unglücksſtätte eilte, ſo waren
doch alle angeſtellten Wiederbelebungsverſuche

chleier liegen öfters ſchon auf Wald und vergeblich. Das Thierchen hatte, während

September 1900.
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ſein Herr aß, trinken wollen, und der „Schwe
dentrunk“ hatte ihm den Tod gebracht.

JZeßnitz, 19. Sept. In der geſtrigen
Sitzung genehmigte der Gemeinderath das
neue Ortsſtatut betr. die Einquartirungs-
laſten mit der Abänderung, daß die Ver
pflichtnng zur Verabfolgung von Quartieren
von ſämmtlichen ſtenerzahlenden Bewohnern
der Stadt zu übernehmen iſt, d. h. nach Maß
gabe der in dem Statut feſtgeſetzten Ab
ſtufungeun (Hausbeſitzer von 600 Mk., Miether
uſw. von 900 Mk. Einkommen an). Es ſoll
damit bezweckt werden, daß auch Aftermiether,
Chambreganiſten u. dergl. zu den Laſten bei
tragen müſſen.

Dem leichtſinnigen Wegwerfen von
Obſtreſten auf der Straße, das ſchon ſo viele
Unglücksfälle herbeigeführt hat, iſt neuerdings
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer ge
faben. Die 21jährige Pflegetochter des Bau
ünternehmers Plath zu Groß Lichterfelde
war vor etwa zehn Tagen in Berlin über
chtlos hingeworfene Pflaumenſteine aitsge

glitten und hatte, da ſie mit dem dem Hinter
kopf ſchwer auf das Pflaſter aufſchlug, eine
ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten, die jetzt
den Tod des jungen Mädchens herbeigeführt
hat. Auf Veranlaſſung der Berliner Staats
anwaltſchaft fand in Groß-Lichterfelde die ge
richtsärztliche Oeffnung der Leiche ſtatt mit
dem Ergebniß, daß ein Gehirnſchlag herbei
geführt durch jenen Unfall, die Todesurſache
geweſen iſt.

Alt-Landsberg. Unſere Stadt iſt ſo
eben dabei, die Forſt-Gerechtſame ihrer Bürger
und Grundbeſitzer abzulöſen. Die Stadt zählte
einſt zu den wenigen, jetzt im Ausſterben be
griffenen Komunen Preußens, welche in der
glücklichen Lage waren, ſämmtliche oder doch
den größten Theil der Bedürfniſſe ihrer ſtäd-
tiſchen Verwaltung aus den Erträgniſſen der
ſtädtiſchen Waldungen zu decken. Unſere Stadt
beſitzt etwa eine halbe Quadratmeile des
ſchönſten Hochwaldes. Die Gerechtſame der
Bürger beſtanden nun bisher darin, daß jeder
derſelben alljährlich 22 Raummeter Brennholz
in gewünſchter Stärke und Länge „frei Wald“
erhielt. Es brauchte nur angewieſen und
abgefahren zu werden. Die Königl. Re
gierung hat nun die Ablöſung dieſer Gerecht
ſame angeordnet. Die Stadtverordnetenver
ſammlung hat die Ablöſungsſumme für jeden
Berechtigten auf 2700 Mark bemeſſen und
die Regierung hat dieſen Vorſchlag geneh-
migt. Die ärmeren Bürger, denen das Ka-
pital „auf einem Brett“ meiſt ſehr zu ſtatten
kam, haben ſich damit begnügt und das Geld
bereits abgehoben. Andere dagegen haben die
Ablöſung abgelehnt und wollen im Klage
wege eine höhere Abfindung erſtreiten.

Sernenchen, 18. Sept. Von Wild
dieben überfallen wurde der Jäger Heckmann,
als er ſich in der vergangenen Nacht im
Forſtrevier an der Ringenwalder Grenze be
fand. Hier gewahrte er drei Männer, die
mit Flinten bewaffnet waren. Als er heran
kam, erhielt er einen Schlag auf den Kopf
und gleichzeitig einen Schuß, der ihm den
Zeigefinger zerſchmetterte und in den Ober
ſchenkel drang. Er hatte noch ſo viel Kraft,
um ſich bis zur Bahnſtrecke zu ſchleppen und
um Hilfe zu rufen. Gegenwärtig liegt er
am Wundfieber ſchwer krank darnieder.

Eberswalde. Suchen Sie vielleicht
Arbeit? Mit dieſer humanen Frage trat
jüngſt ein hieſiger wohlhabender Bürger einem
an einer ſcharfen Ecke herumlungernden Men
ſchen gegenüber, in der Abſicht, dieſen für

IV. Jahrg.
längere Zeit zu beſchäftigen. „Jawoll,“ ant
wortete der Mann, „ſchon etliche Dage, haben
Sie vielleicht Arbeet?“ Auf die bejahende
Antwort erhielt der Herr den verblüffenden
Beſcheid: „Na, denn ſind Sie doch froh!“

Zum ehrenden Gedächtnis des am
16. September 1809 zu Weſel mit ſeinem
Bruder und neun anderen Kameraden erſchoſ
ſenen Offiziers Albert v. Wedel wurde in
ſeinem Geburtsort Kriegsdorf bei Merſeburg
ein Denkmal enthüllt. Die Feſtrede hielt
Landrath Graf d'Hauſſonville.

Altenburg 19. Sept. (Ein Kreuzottern
fänger.) Der Reptilienfänger Rindfleiſch fing
im Monat Auguſt in unſerer Umgegend mehr
als 800 Nattern.

Hildburghauſen, 19. Sept. Ein hie
ſiger Einwohner hatte ſich als Freiwilliger
nach China gemeldet und erwartete ſeine Ein
berufung. Da dieſe nicht kam, wandte ſich
der Mann direkt an den Kaiſer und erhielt
ſehr bald darauf eine Nachricht drei Tage
Arreſt abzuſitzen. Geſtern hat er in der hie
ſigen Kaſerne dieſe Strafe angetreten

Einen einzigen Apfelbaum birgt nach
der ſoeben vorgenommenen Zählung die in
nere Stadt Leipzig. Daneben ſind noch
zwei Kirſch, fünf Pflaumen und 15 Birn
bäume vorhanden. Der Grund und Boden
in den Großſtädten iſt eben zu koſtbar, als
daß er zu Gartenland verwendet werden könnte.

Die königl. Fächſtiſche Landeslot
terie erhöht vom 1. Januar ab den großen
Treffer der fünften Klaſſe, der bis jetzt beim
Zuſammenfallen von Hauptgewinn und Prä
mie 700 000 Mark betrug, auf 1 Million
(Hauptgewinn 600 000 Mark, Prämie 400 000
Mk.) Die Auszahlung erfolgt ohne Abzug.
In dieſelbe Klaſſe fallen die Gewinne von
309 000 und 150 000 Mk., ſowie die 30 000
Mark Gewinne; an ihre Stelle treten ein
200 000 Mk. Gewinn und drei 20 000 Mk.
Gewinne. Das Zehntel-Loos koſtet anſtatt
22 Mk. 25 Mk.

Gemeinnütziges.
Eingeſtochene ſplitter oder Dor

nen zu entfernen. Zieht man einen Splitter
oder Dorn ſogleich heraus, ſo hat die Ver
wundung weiter keine Folge. Kann er aber
nicht ſogleich herausgezogen werden oder bleibt
ein Theil davon in der Wunde, ſo entzündet
ſich dieſelbe und wird zu einem Geſchwür.
Um dem zu entgehen, muß man ſogleich einen
kleinen Schnitt wagen; geht dies nicht an,
ſo ſind Leimumſchläge zu machen. Eitert die
Wunde dennoch, ſo muß man ſie, ſobald es
angeht, öffnen. Es giebt Beiſpiele, wo der
Verluſt einer Hand oder gar der Tod die
Folge davon waren, daß eine unbedeutende
Dornen- oder Splitterverwundung nicht be
achtet wurde.

Anzeigen jeder Art
finden durch die Annabunrger
Zeitung, dem hierorts meiſt
geleſenen Lokalblatt, beſten Erfolg.

„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt von wir bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk
18,65 p. Mei. An Jedermann franko und unver
zollt ius Haus. Muſter umgehend.
6, Henneb er Seiden Fabrtrant,

(X. u. K. Hotl.)



Vaſinge Kundſchan.
entſchland.

Für die deutſche Schule in Apia, die nach
dem Weggange des Paſtors Margraf ſich
längere Zeit ohne Leitung befunden hatte, iſt
eine neue geeignete Lehrkraft in dem Provin
zialvikar Holzhauſen aus Theiſſen bei Zeitz
gewonnen worden. Letzterer wird in nächſter
Zeit die Reiſe nach Apia antreten, wo er
Mitte Dezember dieſes Jahres eintreffen ſoll.

Der dritte Sitzungstag des ſozialdemokra
tiſchen Porteitages in Mainz brauchte am
Mittwoch zunächſt eine Reſolution zur Annahme,

welche u. a. die Erwartung ausſpricht, daß
die Parteipreſſe ſich in Zukunft eingehender
als bisher mit der Kohlenfrage befaſſen und
dabei insbeſondere die Verſtaatlichung der
Bergwerke ventiliren werde. Bevor man ſich
der Verkehrs und Handelspolitik zuwandte,
an deren Beſprechung ſich viele Mitglieder
der Tags zuvor gebildeten Kommiſſion zur
Beratung des neuen StatutenEntwurfes be
ofligen ſollen, wurden die zahlreichen Anträge
i er Partei vorgenommen, die ſich mit
der eeſchäftigten.

Am Oktober werden, ſo ſchreibt man
von juriſtiſcher Seite, im Gerichtsvollzieher
weſen Veränderungen eintreten, über welche
dem Publikum die Augen übergehen werden.
Während bisher jeder Anwalt ſeinen beſon
deren Gerichtsvollzieher hatte welcher be
rechtigt war, in allen Teilen Berlins zuzu
ſtellen und zu pfänden, iſt vom 1. Oktober
ab Berlin in Gerichtsvollzieherbezirke geteilt.
Nur der Gerichtsvollzieher des betreffenden
Bezirks kann die Zuſtellungen und die Pfän
dung an dieſem Bezirk vornehmen. Jeder
Anwalt wird, anſtatt wie bisher mit einem
Gerichtsvollzieher, mit ca. 150 zu korreſpon
dieren und zu verkehren haben. Abgeſehen
von der Abſchließung des Bezirks, in welchem
lediglich der eine beſtellte Gerichtsvollzieher
und nicht der in den Dienſten des Vertrau
ensmanns des Auftraggebers ſtehende Ge
richtsvollzieher eine Pfändung vollſtrecken
darf, wird auch eine in Unſummen gehende
Erhöhung der von dem Publikum zu tragen
den Koſten eintreten, weil die Anwälte, da
ſie nunmehr mit allen Gerichtsvollziehern in
Verbindung ſtehen müſſen, ſich auch gefallen
laſſen müſſen, da dies nicht abzuändern iſt,
daß jeder Zuſtellungs und Pfändungsauftrag
von ihnen unter Nachnahme der Koſten ein
gezogen wird. Es genügt, an dieſen wenigen

eilen ſich den-kommenden Zuſtand auszumaken, net und duß faſt alle Aktien dieſer Geſell
das Uebrige wird die Wirklichkeit lehren.

Geſterreich-Angarn.
Die Wiener Zeitung“ veröffentlicht

eine kaiſerliche Verordnung auf Grund des
8 14 vom 15. d. M. betr. die Gewährung
von 5 Millionen Kronen aus Staatsmitteln
als Notſtandsunterſtützungen, von denen bis
2750000 Kronen für die durch die Hoch
waſſer dieſes Jahres in Galizien Geſchädigten
verwandt werden können. Eine weitere Ver
ordnung vom 14. d. M. betrifft die Abände
rung einiger Beſtimmungen der kaiſerlichen
Verordnung vom 2. Mai 1899 über Abwehr
und Tilgung der Schweinepeſt.

Der Kaiſer empfing das Präſidium des
Gemeinderats mit dem Bürgermeiſter Dr.

ausgeſtattete Huldigungs Adreſſe der Stadt
Wien überreichte.

Frankreich.
Das Präſidium des Pariſer Gemeinde

rats beſchloß, durch Maueranſchlag bekannt
zu geben, daß die Summe von 200000 Fre.,
welche urſprünglich für das Feſtbankett be
ſtimmt war, unter die Pariſer Armen ver
teilt werden ſolle.

Der Kriegsminiſter gab den zu der Ma
növern kommandierten fremdländiſchen Gene
ralen und Offizieren ein Frühſtück und brachte
hierbei ein Hoch auf den Präſidenten Loubet
und die fremden Souveräne ſowie auf die
franzöſiſche Armee und die ausländiſchen
Offiziere aus, wobei er der Waffenbrüder
ſchaft in China gedachte. Jm Namen der
fremdländiſchen Offiziere dankte der Chef der
ruſſiſchen Abordnung und trank auf den Prä
ſidenten Loubet, die Brugere und die fran
zöſiſche Armee.

Rußland.
Der ſtellvertretende Generalgouverneur

von Finland hat das Erſcheinen der Wibor
ger Zeitung „Wiipurin Sanomat“ auf die
auf die Dauer von zwei Monaten unterſagt.
Das in Helſingfors erſcheinende Blatt „Uuſi
Snometar“ erhielt die vierte Verwarnung.

Dänemark,
Eine von 70 weſtindiſchen Plantagenbe

ſitzern unterſchriebene Adreſſe, worin die däniſche
Regierung aufgefordert wird, die weſtindiſchen
Inſeln an Amerika zu verkaufen, wurde dem
Könige durch eine Deputation überreicht.

Schweden.
In New York wurde der Proſpekt für

eine neue ſchwediſche Anleihe im Betrage
von 10 Millionen Dollars ausgegeben. Der
Zinsfuß beträgt 4 Prozent in den erſten
10 Jahren, ſpäter 3 Prozent. Schweden
verpflichtet ſich, die Anleihe vor dem Jahre
1920 nicht zurück zu zahlen. Die Anleihe
wird zu 98 zuzüglich Zinſen angeboten. Es
findet keine öffentliche Subſkription ſtalt; der
Proſpekt zirkulirte vielmehr nur bei gewiſſen
Finanzinſtituten.

England
Mr. Chamberlain, der engliſche Kolonial

miniſter, ſchweigt beharrlich anf alle An
zapfungen. Eben jetzt veröffentlicht der
„Morning Leader“ einen neuen Angriff auf
Mr. Chamberlain. Das Blatt behauptet,
daß eine Briminghamer Firma, Hoskins a.
Sons, ſich ſelbſt als Marinelieferanten bezeich

ſchaft ſich in den Händen der nächſten Ver
wandten des Kolonialminiſters befinden. Nach
der veröffentlichten Liſte gehören von den
7286 5 Lſtrl.-Aktien 2000 der Gemahlin
des Kolonialminſters. Einer ſeiner Söhne
beſitzt 4000, der andere 6000, eine der
Töchter 100 und die andere 200. 400
gehören dem Manager der Firma und 85
verſchiedenen kleinen Leuten zuſammen. Dazu
kommt, daß einer der Söhne nicht nur Mit
glied des Parlaments, ſondern einer der
Civillords der Admiralität iſt, und daß die
Verbindung der Familie Chamberlain erſt
ſeit dem Jahre 1897 her datirt. Dazu be
merkt die Weſtminſter Gazette“, daß es
wirklich ſchwer ſei, die Geſchichte zu glauben

Lueger an der Spitze, welches anläßlich des
760. Geburlstages des Kaiſers eine kunſtvoll Zweifel zuließen.Es ſcheint aber, daß die Thatſachen keinen

Aordamertka:
Der Kohlenarbeiterſtreik im amerikaniſchen

Anthracitkohlengebiet nimmt an Ausdehnung
beſtändig zu. Der Präſident der Vereinigten
Grubenarbeiter ſchätzt die Zahl derer, welche
die Arbeit bisher niedergelegt haben, auf
126 000. Hunderte von Angeſtellten der
Eiſenbahnen müſſen feiern, weil keine Kohlen
züge verkehren.

England und Transvaal.
Präſident Krüger hat einem Korreſpon

denten des „Daily Telegraph“ die beſtimmte
Verſicherung ausſprechen laſſen, daß die Buren
immer noch weit entfernt davon ſeien, ſich als
geſchlagen und beſiegt zu betrachten, und daß

„wir gezwungen ſind, bis zum letzten Bluts
tropfen zu kämpfen.“

Die internationale Friedens-Liga proteſtiert
gegen die letzte Proklamation des Lord
Roberts, welche eine Mißachtung der jüngſt
im Haag vereinbarten Rechte der Völker und
Perſonen ſei.

Aus Lourengo Marques wird gemeldet,
Präſident Krüger habe bei einer dortigen
Bank für ca. 2 Millionen Pfund Sterling
Wertſachen niedergelegt. Wie nachträglich
gemeldet wird, haben die Buren ihre ſchwere
Geſchütze zerſtört.

Präſident Krüger wird nur einen kurzen
Aufenthalt in Holland nehmen. Der Königin
Wilhelmina, welche das Schickſal der Buren
ſehr intereſſiert, ſoll den Präſidenten Krüger
bewogen haben, ſich in erſter Reihe an Frank
reich zu wenden und ſich deſſen Sympatien
zu Gunſten der Buren zu ſichern. Die Köni
gin ſoll bereits in dieſem Sinne auf die
franzöſiſche Regierung einwirken.

Aus Spitzkop wird gemeldet Gerücht
weiſe verlautet, Kommandant Villfen habe
Hektorſpruit verlaſſen und begebe ſich mit
30900 Mann und 30 Geſchützen nach Norden.
Er gedenke ſich ſpäter mit den Truppen de
Wetls im Weſten zu vereinigen und den Krieg
fortzuſetzen. Nichts bei den Buren deute
darauf hin, daß ſie entmutigt ſind und die
Waffen ſtrecken wollen.

Die niederländiſche Regierung hat bekannt
lich dem Präſidenten Krüger ein Kriegsſchiff
zur Ueberfahrt nach Europa offeriert. Dies
Angebot, das von Krüger angenommen iſt,
erregt in der engliſchen Regterungspreſſe
Zornesrusbrüche gegen Holland.

Leitartikel, das Angebot eines iegsſchi
an Krüger ſei ein Akt der Intervention ſeit
Hollands, es ſei provozierend und frech.
Holland habe ſich der Eventuglität ausgeſetzt,

um Erklärungen angegangen zu werden. Die
Dimes ſtellt ſich auf den Standpunkt, da
Krüger nicht mehr Präſident ſei, ginge es
England nichts an. Aus Kapſtadt wird ge
meldet, die britiſche Regierung dürfte Krügers
Vermögen und Papiere ergreifen, ehe er
Lourengo Marques verläßt.

Der Krieg in China.
Der Miniſterrat in Waſhington berät

über die deutſche Cirkularnote. Es heißt,
die deutſchen Vorſchläge würden zurückge
wieſen werden. In den Regiernngskreiſen
iſt man nämlich der Anſicht, Deutſchland
hege noch andere Pläne, die Amerika unbe
quem werden könnten.

Auch in Oſtaſien ſcheinen die Verhand

Der Standard erklärt in einem zürnenden

lungen jetzt in ein anderes Skadium zu tre
ten. LihungTſchang, deſſen Abreiſe immer
und immer mieder verſchoben wurde, iſt nun
thatſächlich auf dem Wege nach der Reichs
bauptſtadt. Bis jetzt iſt es ihm gelungen,
ſich wenigſtens auf der Fahrt der ruſſiſchen
Bevormundung zu entziehen, denn kein ruſ
ſiſches Kriegsſchiff begleitete ihn.

Der Widerſtand der Chineſen ſcheint an
mehreren Stellen zugleich wieder aufzuleben.
Das ungeheure Reich verfügt noch über be
deutende Truppenmaſſen, die, wenn ſie auch
an Bewaffnung und Ausbildung keinen Ver
gleich mit dem Truppen der modernen Mi
litärmächte aushalten können, doch ſchon durch
die Zahl gefährliche Gegner für die Kontin
gente der fremden Mächte werden können.
Im Jnnern des Landes iſt der Einfluß der
Kaiſerin unvermindert, und von allen Seiten
ziehen die Vizekönige mit ihren Aufgeboten
dem Kaiſerhofe zu Hilfe Der Standard er
fährt, HſiLiang. der mandſchuriſche Pro
vinzialkämmerer von Hunan, traf in Ta
tungfu in Schanſi mit 8000 Soldaten ein
und verſicherte der Kaiſerin, noch größere
Druppenmaſſen ſeien unterwegs. Die Kai
ſerin drückte den wärmſten Dank für die
Loyalität der Vizekönige und Gouverneure aus.

Glaubwürdigen chineſiſcher Quelle ent
ſtammenden Meldungen aus Nanking zufolge
gewinnt dort die fremdenfeindliche Partei im
Gegenſatz zum Vizekönig Liukunyi an Einfluß.

Jm Gange der militäriſchen Ereigniſſe iſt
wieder ein größerer Erfolg zu verzeichnen.
Die Verbündeten nahmen die Peitang und
LutaiForts mit großen Verluſten ein. Nach
zuverläſſigen Nachrichten dringt Deutſchland
darauf, die Mächte ſollten die Schleifung der
Küſtenbefeſtigung und der YangtſeForts zur

machen.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee wird
alſo noch große Aufgaben vorfinden. Bereits
in dieſen Tagen wird er mit dem deutſchen
Geſandten Mumm von Schwarzenſtein in
Schanghei zuſammentreffen, um dann ſofort

gehen, wo die chineſiſchen Generale von neuem

In Schanghai werden große Vorbereitun
gen für den Empfang des Grafen Walderſee
getroffen, der mit dem Kreuzer „Hertha“ ein

de über alle fremdlän-

derſee bleibt 24 Stunden dort
dem deutſchen Geſandten v. Mumm ab. Dann
ſetzt er ſeine Reiſe nach Norden fort. Ad
iniral Seymour begiebl ſich nach Taku. Die
Mannſchaft des Kapitäns Pohl, die an der

Tſingtau zurückgekehrt. General Yunglu floh

haftung drohte. Der Tatarengeneral Schang
ſchau ſammelt eine große Truppenmacht in
der Mandſchurei, um noch einen letzten Ver
ſuch des Widerſtandes gegen die Ruſſen zu

ſtehen mit 15000 Mann in Schanting.
Ueber die Einnahme der Stadt Lianghſi

aug durch die Deutſchen werden jetzt noch
folgende Einzelheiten gemeldet Die Kolonne
des Generals von Hoepfner griff am 11. d

Fürſtin und Märhyrrrin.
79) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.
Kaum verlieben ſie ſich, ſo vergeſſen ſie ſich

ſchon wieder, verlaſſen, was ihnen teuer war,
knüpfen wieder mit Anderen an vielleicht ſind
ſie die allein Weiſen aber es giebt auch Andere,
für welche jede zarte Neigung ein ſchrecklicher
Ernſt, eine Sache von Leben und Tod iſt.
Erinnerſt Du dich noch an Oberſt Serval?“

„Gewiß, Mutter, er ſtarb kurz nach ſeiner
Frau.

„Einen Monat ſpäter und ohne eine
andere Krankheit wie ſeinen unheilbaren
Schmerz; denn er war einer der Thoren,
von denen wir eben ſprachen. Er war bereits
mehrere Jahre hier bei der franzöſiſchen Ge
ſandtſchaft thätig geweſen, und es machte mir
immer Vergnügen, wenn ich ſah, wie ſehr er
und ſeine Frau an einander hingen. Sie

war ein zartes Weſen ohne große Schönheit
und Geiſt, aber ſie hing an ihm, wie eine
Epheuranke an einer kräftigen Eiche. Jhre
große Liebe für ihn war rührend zu beobachten,
wenigſtens nach meiner, denn öſter hörte ich
auch darüber ſpotten. Wie man vorausſchen
konnte, ſtarb ſie ſehr jung; eine einzige Er
kältung genügte um ihr das Leben zu nehmen,
ſie war nur eine Woche krank.

ſo raſch, daß ich nichts von ihrer Krankheit
hörte, bis man mir mitteilte, daß ſie ver

Es that mir leid, daß ich ihr
einen einzigen Beweis meiner Teilnahme hatte
gchieden war.

Alles ging

geben können, und von dem Verlangen ge
trieben, es wieder gut zu machen, begab ich
mich perſönlich zu dem Wittwer. Nie habe
ich jemand ſo gebrochen geſehen; er, der
ſonſt die Höflichkeit ſelbſt war, vergaß meinen
Rang vollſtändig, ſetzte ſich mir gegenüber und
ſchluchzte wie ein Kind, während er mir ge
brochen wiederholte, was ſie für ihn geweſen
war. Weißt Du, Werner, was ſeine letzten
Worte zu mir waren? „Es iſt etwas Ent
ſetzliches, gnädige Frau, wenn man im Leben
ſeine ganze Hoffnung und Glück auf ein ein
ziges Haupt ſetzt, denn ſodald dieſes eine
Weſen uns verläßt, verlieren wir alles, und
bleibt uns nichts mehr vom Leben zu erwarten“,

und der Mann hatte recht.“
„Er hat ſich doch nicht ſelbſt das Leben

genommen
„Nein, er ſiechte einfach dahin, bis er ſtarb.

Sein kräftiger Körper hielt den Todeskampf
einen ganzen Monat lang aus; aber er war
zum Tode verurteilt. Seine Worte waren
nur zu wahr. Wir dürfen nicht alles auf
ein einziges Haupt ſetzen. Wir dürfen nicht
mit unſerem ganzen Weſen, unſerem ganzen
Herzen, Seele und Geiſt lieben, denn wir
lieben nur arme, ſchwache Sterbliche, die uns
morgen durch den Tod entriſſen werden können,

und die wenn ſie erhalten blieben,
oft aus eigenem, freiem Willen einen anderen
Pfad, wie den unſeren, einſchlagen, die uns
vergeſſen mein Sohn. Vielleicht iſt dies die
Strafe, die uns von Gott für unſere Ab
götterei geſandt wird. Verdiene ſie nicht,
hüte Dich dagegen mit Deinen ganzen Kräften,

wenn man ſich ſo liebt und dann das Vand
zerriſſen ſieht.“

Am gleichen Tage ſtand Graf Rebowski
Helene Karolais gegenüber. Sein Geſicht
hatte einen Ausdruck von Zorn, den ſie nie
zuvor bei ihm bemerkt hatte und der ihr eine
gewiſſe Ehrerbietung für ihn abnötigte.

„Haben Sie wirklich die Abſicht, noch mehr
Unglück über das bereits ſo ſchwer heimge
ſuchte Haus zu bringen fragte er mit vor
Entrüſtung bebender Stimme.

„Jch habe geſchworen, damit erſt aufzu
hören, ſobald meine Trauer zu Ende iſt“, gab
ſie nicht weniger bewegt zur Antwort, und
nichts iſt im Stande geweſen, meinen Kummer
zu lindern. Geben Sie mir meinen Sohn
wieder, und ich werde verzeihen.“

„Das iſt keine offene Antwort, Heloiſe.
Ich wünſche Jhre Pläne zu kennen, denn ich
weigere mich, länger Mitſchuldiger Jhrer
Thaten zu ſein, und in Anbetracht deſſen, was
Sie gegen wehrloſe, unſchuldige Weſen thun,
muß ich Jhnen meine Freundſchaft kündigen.
Seit zwanzig Jahren haben Sie ununter
brochen geſucht, Jhrem Glücke den Boden ein
zuſchlagen. Der Mann und die Frau waren
ſtark durch ihre Liebe zu einander. Sie haben
die Liebe getötet, und wieviel weiteres Elend
haben Sie nicht über ihn gebracht; wieviel
Verſuche haben Sie nicht gemacht, um ſein
Leben zu vergiften, die der Himmel vereitelte!

Ich will ſie Jhnen nicht aufzählen. Jhr Ge
wiſſen wird ſie Jhnen nur allzu oft wieder
holen; davon bin ich überzeugt.“

denn Serval hatte recht. Es iſt entſetzlich,

heute mit mir darüber,“ fragte ſie und blickte
ihn etwas beunruhigt an.

„Weil Raphaele Capo Rodos ſich wieder
in Böhmen gezeigt hat und aſch in Eljen
geweſen iſt. Sagen Sie mir öffen, Heloiſe,
ſteht das in Verbindung mik dem Kaiſer

„Nein, nicht mit dem Kaiſer,“ erwiderte
ſie langſam, „das Werk iſt geſchehen
Ich ſuche ihn an derſelben Stelle zu treffen,
wo er mich ſo unheilbar verwundet hat, durch
ſeinen Sohn ſoll er leiden.“

wohl“, ſprach der Mann, der ſie ſo lange
und treu geliebt hatte. „Der Herr allein
kann Sie noch zur Einſicht bringen, daß Sie

Miſſethaten mit dem Tode büßt.“

9., TeilBezaubrerung.
„Wie ſehr ſie auch mit dem Leben zu

kämpfen haben mögen“, ſprach Salvator l.

von einer Revue zurückkehrten, „dieſe beiden
Herzen ſind wenigſtens glücklich e

Er blickte dabei dem Kronprinzen und
deſſen jungen Fran nach, die unter fröhlichem
Lachen ihre eigene Wohnung aufſuchten und

„Ja“, antwortete Giſela, „und es macht

ſehe. Iſt es Dir nicht bisweilen ſo, als ob

„Aber weshalb ſprechen Sie denn gerade
unſerem Lebensfrühling, aber weiſer, als wir

damals waren
S

Vorbedingung der Friedens-Verhandlungen

nach dem eigentlichen Kriegsſchauplatze abzu

Truppen ſammeln.

Expedition gegen Peking teilnahm, iſt nach

von Peking nach Paotingfu, weil ihm Ver

machen. Die Generale Tſching und Tſchang

„Leben Sie wohl, leben Sie für immer

ſchuldiger find als mancher Mörder, der ſeine

eines Vormittags zu ſeiner Gemahlin, als ſie

ſich ſoeben von ihren Eltern verabſchiedet
hatten, in deren Wagen ſie mitgeſahren waren.

mir eben ſolche Freude wie Dir, wenn ich ſie

wir in ihnen unſere eigene Jugendzeit erlebten,
als würden wir noch einmal jung, wie in
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verletzt

Geſicht ihrer Mutter beſaß.

ſenden mag, ich
Du bei mir biſt.“

Mts. früh die Stadt Lianghſiang an. Der
Ort war voll von Borxern und kaiſerlichen
chineſiſchen Truppen und wurde zunächſt von
der Artillerie beſchoſſen. Die Thore wurden
mit Dynamit geſprengt, und nun entſpann
ſich ein Straßenkampf. 500 Chineſen wur
den getötet.

Chineſen uns haſſen
und verachten.

Der Chineſiſche Geſandte in Waſhington,
WuDTingFang, veröffentlicht in „Frank
Leslie's Popular Monthly“ einen Artikel,
der faſt in jeder Zeile einen neuen Beweis
für die Unverträglichkeit zwiſchen den Jüngern
des Konfucins und den Völkern des Occidents

enthält. In ſehr diplomatiſcher Form bringt
der Geſandte Chinas in den Vereinigten
Staaten den Widerwillen zum Ausdruck, den
ihm die amerikaniſchen Sitten einflößen.
„Meine Landsleute,“ ſagt er, „können nicht
begreifen, daß Zeit Geld iſt, und wenn ſie
jemals dieſen Grundſatz gelten ließen, würden
ſie doch zwei Dinge über Geld und Gut
ſtellen Höflichkeit und Würde.“ Am meiſten

den Vertreter des Sohnes des
Himmels das Fehlen jeglichen Ceremoniells
im amtlichen Verkehr und jeder äußeren
Kundgebung der Rangordnung, ſowohl im
öffentlichen als im Privatleben. WuTing
Fang kann ſich nur ſchwer an den Gedanken
gewöhnen, daß er ſich nicht in einer Sänfte
zu den Prunkfeſten begeben ſoll, und er iſt
entrüſtet darüber, daß die Angeſtellten ihren
Chefs ſo wenig Hochachtung erweiſen. „Jn
meinem Vaterlande,“ ſchreibt er, „laſſen es
die Bedienteſten ihren Herren gegenüber
niemals an äußeren Zeichen des tiefſten Re
ſpekles fehlen, während man in Amerika von

ihnen nicht mehr Unterwürfigkeit fordert,
als ſie ſelbſt zu gewähren die Güte haben.
Die Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen
Geſellſchaftsklaſſen tragen hier einen vertrau
lichen Charakter, der keine Grenze kennt.
Ein Amerikaner redet einen Fremden mit
derſelben Gelaſſenheit an, als wenn J mit

nter

igten

ihren Eltern gegenüber die
Pflichten des Gehorſams und der Verehrung,
ja ſelbſt die Verpflichtung der Unterſtützung
und des Beiſtandes in Zeiten der Not, ganz
außer acht laſſen.
hinterlaſſen,“ ſchreibt Wu, „wird in China

als das größte Unglück betrachtet, das die
letzten Erdentage eines Menſchen noch ver
düſtern kann in den Vereinigten Staaten
dagegen iſt es nicht ſelten, daß ein Ehepaar
ſich glücklich ſchätzt, weil es keine Kinder hat.
Amerikaner erklärten mir ohne Scheu, daß

liche

„Keine Nachkommenſchaft aus Lourdes zurückkehrenden

ein Vater und eine Mutter ohne allzugroße
Schwierigkeit 10 Kinder ernähren könne,
während 10 Kinder finden, daß es ihre
Kräfte überſteigt, den Vater und die Mutter

Aus aller Welt.
Srandgaſe explodirten in der „Friſch

Glück- Zeche der Brüxer KohlenbergbauGe
ſellſchaft bei Dux bei der Bewältigung eines
Grubenbrandes in einer Kohlenkluft. So
weit bisher feſtgeſtellt werden konnte, wurden
dabei 12 Perſonen ſchwer verletzt. Um et
waige weitere Opfer zu bergen, wurden als
bald die erforderlichen Arbeiten begonnen.
Die Zahl der in der „FriſchGlück-Zeche“ bei
Dux Verunglückten wird jetzt auf 50 60
Tote und ſchwere Verletzte beziffert. Da
runter befinden ſich ein Ingenieur und meh
rere Grubenbeamte. Der Schacht ſteht in
Flammen.

Die Kieler Kriminalpolizei ermittelte,
daß ein italieniſcher Gipsfigurenhändler in
ſeiner Werkſtatt falſche Zweimarkſtücke herſtellte.

Der Falſchmünzer wurde verhaftet; die falſchen
Stücke nebſt Tiegeln und Platten wurden
beſchlagnahmt.

Senersbrunſt. Jn Roubaix ſind in
vergangenen Tagen im öffentlichen Lagerhaus
ein großer Poſten Schafwoll und Baumwollen
vorräte verbrannt. Der Schaden wird auf
4 Millionen geſchätzt.

Zm Ausſtand der Berliner Buchbinder
haben die Etuisfabrikanten beſchloſſen, gegen
57 Arbeitgeber mit etwa 880 Arbeitnehmern,
darunter 620 weiblichen, die Forderungen zu be
willigen. Eine Berliner große Ver
ſammlung der Buchbinderei Arbeiter und Ar
beiterinnen hat beſchloſſen, den durch die Eini
gungskommiſſion geſchaffenen Vergleich anzu
nehmen und in ſämtlichen Betrieben die
Arbeit wieder aufzunehmen. Der Streik
der Mainzer Lederarbeiter endete mit einer
Niederlage der Arbeiter. Der Ausſtand
der Berliner Möbeltransportarbeiter, der in
der Hauptſache ſechs große Firmen betraf,
iſt beendet.

Eurqtharer Waldbrand in Frank
reich. Jn dem Wald und Haidegebiet des
Departements Girode, iſt eine Feuersbrunſt
ausgebrochen, wie man ſie noch nicht erlebt
hat. Bis jetzt ſind 12,500 Morgen Nadel
wald in den Ortſchaften Ychoux, Parentisen
Biskart d San

und ſämtliches
Vjeh, das in großer Anzahl verbrannt iſt,
mußten ſie im Stich laſſen. Alle Eiſenbahn
züge der Südlienie ſind mitten durch die
Flammen geſahren und in Bordeaux nur mit
geringer Verſpätung eingetroffen. Darunter
befanden ſich ſieben Züge, die mit zahlreichen

bretoniſchen

Pilgern beſetzt waren. Begreiflicher Weiſe
gerieten die Leute ganz außer ſich, als das
ſchnaubende Dampfroß mitten durch ein
Feuermeer mit ihnen raſte. Jeder Zug

ſämtliche Fenſter ſchließen zu laſſen und fuhr
dann

machte kurz vor der Brandſtelle Halt, um

in beſchleunigtem Tempo durch die

lodernde Glut. Jn dem ganzen Diſtrikt
herrſcht Entſetzen. Das Feuer brach an der
Grenze zwiſchen Departements Gironde und
Landes in der Ortſchaft Liposthey aus. Das
Gerücht, daß der verherende Brand gelegt
ſei, nimmt immer mehr Wahrſcheinlichkeit an.
Wie glaubwürdige Perſonen bezeugen, iſt
das Feuer an mehreren Stellen zugleich aus
gebrochen. Den Flammen konnte trotz aller
Anſtrengungen bisher nicht Einhalt gethan
werden; ſie bewegen ſich in der Richtung
nach Velin unaufhaltſam weiter. Die furcht
bare Hitze macht ſich auf eine ausgedehnte
Entfernung hin fühlbar.

Der Ausſtand der Hafenarbeiter in
Barcelona iſt beendet. Verſchiedene neue
Minen wurden wegen der ſchlechten Geſchäfts
lage geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Der erſte Schuee in Italien iſt, wie

italieniſche Blätter berichten, vor ein paar
Tagen in verſchiedenen Regionen der ober
italieniſchen Voralpen, beſonders oberhalb
Chiavenna und Collio gefallen, und zwar
ſo anhaltend, daß er ſtellenweis über einen
Meter hoch liegt. So erklärt ſich denn auch
die rauhe faſt winterliche Temperatur, welche
man Abends und Nachts zur Zeit in Ober
italien und faſt allen Teilen der Schweiz
bemerkt. Auffällig iſt übrigens auch der
überaus frühzeitige Wegzug vieler Zugvögel,
welche ihre Reiſe nach Afrika diesmal ſchon
wochenlang früher als ſonſt angetreten haben.
Danach wäre ein früherer und rauherer
Winter zu erwarten.

In Holzminden ſind hundert Straf
befehle in letzter Zeit ausgeſtellt wegen Nicht
beachtung des S 153 der Reichsgewerbeordnung,
demzufolge Gewerbetreibende, die einen offenen
Laden haben oder Gaſt und Schankwirtſchaft
betreiben, verpflichtet ſind, ihren Familienamen
mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vor
namen an der Außenſeite oder am Eingange
des Ladens oder der Wirtſchaft in deutlich
lesbarer Schrift anzubringen.

Der Erfinder Santestoumont hatte
das Mißgeſchick, daß das Steuer ſeines als
lenkbar angekündigten Aeroſtats in Zigarren
form vor dem im Aeroklubpark verſammelten
Publikum verſagten. Santosdumont, deſſen
Aeroſtat an Seilen feſtgehalten werden mußte,
machte gleichwohl Anſtrengungen, die beiden
Petroleummotore arbeiten zu laſſen, und er
zielte einige Mal Bewegungen ſeines Appa
rates gegen den Wind. Santosdumont ſitzt
auf einer Art von Bieycleſattel, welcher auf
einem langen Bambusrohr ruht.

Zn Wien war vor dem Bezirksgericht
der Damenſchneider Karl Jeſtenski angeklagt,
weil er gebettelt hatte. Richter Warum
arbeiten Sie denn nicht? Sie ſind doch noch
nicht alt. Angeklagter: Jch bin ſehr lei
dend. Richter: Sie ſchauen ſehr geſund
und kräftig aus. Angekl.: Herr kaiſer
licher Rat, wenn Sie meine Nerven hätten!

Richter Das iſt mir neu, daß zur Schnei
derei beſondere Nerven erforderlich ſind.
Angekl.: Zur Damenſchneiderei ſchon
Auf die Frage, warum er gebettelt habe,
antwortet Jeſtinski lakoniſch: Weil ich kein

Geld hatte. Richter: Ja, von der Mutter
Natur bekommt niemand Geld, das muß erſt

erworben werden. Zur Nervenſtärkung
erhielt der gute Mann eine fünftägige Arreſt
ſtrafe um auch den Magennerven genügende
Erhvlung zu ſchaffen wurden ihm zwei Faſt
tage zudiktiert.

Von ungewöhnlichem Glück begün
ſtigt war die Mannſchaft des engliſchen Bark
ſchiffes „Senator“, das im Herbſte 1898
über Florida nach Yokohama auslief. Als
ſich das Fahrzeug auf der Höhe der Azoren
befand, bemerkte der Kapitän ein herrenlos
treibendes Schiff, das augenſcheinlich ſchwere
Havarie gelitten hatte. Der Schiffsleutnant
Wilſon und fünf Matroſen erboten ſich, der
beſchädigten Barke einen Rekognoszirungsbeſuch
abzuſtatten, der dann auch ergab, daß man
den norwegiſchen Schooner „Superb“ vor ſich
habe, ein ſchönes, ſolid gebautes Fahrzeng von
1900 Tonnen und mit Kupfer und mit Sil
bererzen beladen. Der „Superb“ wurde als
gute Priſe“ ins Schlepptau genommen
und dann nach einiger Zeit war er auch
in Gibraltar gelandet, woſelbſt die Hafen
behörde ihn in Beſchag legte. Leutnant
Wilſon mit ſeinen fünf mutigen Leuten
verblieb jedoch noch ſechs Wochen an Bord
des von ihm aufgebrachten Schooners, um
ſein Anrecht an dem Fundobjekte geltend zu
machen. Augenblicklich beſchäftigt ſich das
engl. Priſengericht mit dieſer Affäre, man
glaubt in den beteiligten Kreiſen, daß
der Beſatzung des „Senators“ ein Sechstel
von dem Werte des Fahrzeuges und der La
dung, die auf mindeſtens eine halbe Million
Mark geſchätzt werden, zufallen wird. Leut
nant Wilſon mit ſeinen fünf Untergebenen
werden als unmittelbare Beſitzergreifer ge
rade noch einmal ſoviel Fundgeld erhalten
als die übrigen Matroſen.

Aeber ein empörendes Vorkommnis in
Glöſa wird aus Chemnitz berichtet: Die im

Tochter des Gutsbeſitzers Linke wurde von
einem etwa Ende der 30er Jahre ſtehenden
Manne angefallen und erwürgt. Der Un
hold entwand der Angefallenen ein Meſſer,
das dieſe beim Krautſchneiden benutzt hatte,
und ſtach damit nach ihr, ſie erheblich am
Auge verletzend. Auf das Geſchrei des
Mädchens eilten Leute herbei, die nun den
Menſchen, der die Flucht ergriff verfolgten.
ihn einholten und feſtnahmen.

eeeeeeeeeeeeee.3.,....)

Gedicht von Marie Gbuer-Eſchenbach.
ein Alpenſee ein SeeJdyl,

Warſt oft ſchon meiner Reiſe Ziel.
Gebettet in der Berge Schooß,

S Umrahmt von Wäldern dicht und groß
Von Felsgeſtein und ſteilen Schroffen,

Nach keiner Seite frei und oſſen
So recht ein echter Alpenſee.
Wie gern blieb' ich in deiner Näh'
Auf leichtem Kahn davon geflogen,
Trotz Sturmes Wut und Waſſerwogen,
Biſt doch ein tückiſcher Geſell,
Hoch thürmet auf ſich Well' auf Well,
Doch in der ſichern Ufer Bucht
Bricht endlich ſich des Sturmes Wucht
Und ſtellſt Dich wieder hell u id klar
Gleich einem Spiegel glänzend dar.
Nimm unſern Dank mein lieber See
Bis ich Dich einſtens wieder ſeh',
Nimm uuſern Gruß am Abſchiedstage
Von Marie Ebner Eſchenbach.

Am Sedanstag, 1. September 1900.

Kärſtin un) Müärtyrerin.
80) an von L Skratenus.

Autoriſierte Weberſehung von H. Katz.
Nie vorher habe ich kinderloſe Leute ſo

ſehr bedauert, was bei ihnen vorbei iſt, iſt
für immer vorbei, während wir es in dem
neuen Geſchlecht wieder auferſtehen ſehen. Es
ſind wieder dieſelben Gefühle, dieſelben Freu
den, dieſelben Träume, und da die, welche ſie
durchleben, uns ſo teuer, ja ein Teil von
uns ſelbſt ſind, ſo iſt es, als käme alles
nochmals über uns.“

Inzwiſchen kehrten Werner und Leopoldine
nach Hauſe zurück und verlebten den weiteren
Tag auf die glücklichſte Weiſe zuſammen und
mit ihrem Töchterchen, einem ganz kleinen
Mädchen, welches bereits das lachende, roſige

„Wie ſchade, daß wir heute Abend zur
Soiree bei dem franzöſiſchen Geſandten gehen
müſſen“, ſagte der junge Fürſt mit einem un
geduldigen Seufzer. „Jch hätte viel lieber
mit Dir die neuen Kupferſtiche beſehen, die
man mir aus Paris geſchickt hat, aber es
geht nicht anders. Der Kaiſer hat Intereſſe

Zaran, daß wir durch unſere Anweſenheit be
weiſen, daß nichts von dem geſpannten Ver

heältnis zurückgeblieben iſt, welches eine Zeit
lang zwiſchen beiden Ländern geherrſcht hat.
„vVir brauchen gewiß nur ein paar Stun
den zu bleiben antwortete die Kronprin
zeſſin freundlich, „und wo man mich auch hin

fühle mich glücklich, wenn

„Das weiß ich, Geliebte“, ſprach er und
küßte ſie auf die Stirn; „aber ich wünſchte
daß ich Dich nirgends anderswohin als in
gewählte Kreiſe zu führen brauchte, wo Du
ausſchließlich von Leuten von tadelloſem Nuf
und angeſehenen Namen umgeben ſein kannſt,
während Frau Noiſette die traurige Gewohn
heit hat, jedweden bei ſich zu empfangen,
deſſen Unterhaltung nur einigermaßen amü
ſant iſt. Als ich ſie einmal ſcherzend darüber
zur Rede ſtellte, gab ſie mir die Antwort:
„Oh, Monſeigner, bringen Sie mir ſelbſt
Schurken, wenn ſie nur amüſant ſind; brave
Menſchen ſind zuweilen ſo entſetzlich lang
weilig“. Sie iſt ſelbſt ein ſo allerliebſtes
Frauchen, des nichts übel nimmt, aber ſie
vergißt fortwährend, ebenſo wie ihr Mann,
daß ſie hier eine Großmacht repräſentiren.“

„Der armen Seele iſt das auch nicht an
der Wiege geſungen worden“, bemerkte lachend
Leopoldine. „Jhr Mann hat ſeine Laufbahn
ja als Krämer begonnen, er ward nur des
halb hierher geſchickt, weil er ein paar Mal
recht glücklich über die ausländiſche Politik
geſprochen hat, nachdem er in Folge ſeines
Geldes zum Deputirten gewählt worden war.
Jhre Mutter ſoll, wie ich hörte, mit Leich
dornſchneiden ſich ein Vermögen erworben
haben. Was mich anlangt, ſo weiß ich ſchon
lange, daß man bei franzöſiſchen Geſandten
nicht ſo genau zuſehen darf, ſeitdem das zweite
Kaiſerreich gefallen iſt, und ich inuß geſtehen,
daß ich das kleine, nette Frauchen immer gern
ſchwätzen höre.“ e

„Jch auch, ich bedauere es nur, daß ihr
Haus Abenteurern gar zu weit offen ſteht

ſüchtig zu werden

je in meinem Herzen antreffen wirſt; unſer
Kind natürlich ausgenommen.“

Aber wir müſſen uns wohl dem ausſetzen,
daß morgen allerlei Abenteurer damit prahlen
werden, den Kronprinzen von Böhmen ge
ſprochen zu haben. Das Einzige nur, warum
ich Dich bitte iſt, daß Du Dich durch Dein
gutes Herz nicht verleiten läßt, Dir Perſonen
vorſtellen zu laſſen, über welche Du nicht unter
richtet biſt.“

„Oh, ſei ruhig“, erwiderte ſie freundlich,
„wenn es ſein muß, kann ich ganz unnahbar
ſein, außerdem hat mir der Himmel leider
auch ein ſtattliches Aeußere verſagt.

„Du biſt dieſerhalb nur um ſo reizender“,
verſicherte Werner aufrichtig.

„Jn Deinen Augen vielleicht; ich möchte
Kronprinzeſſin auch in Geſtalt und Aeußerem
ſein, wie ich es, trotz meines munteren
Charakters, in meinem Innern auch bin und
bleibe. Kaiſerin Giſela iſt in meinen Augen
das Jdeal einer Fürſtin.“

„Ja, meine Mutter iſt ſchön, unvergleich
lich ſchön'““, flüſterte Werner bewegt denn es
beſtand ein ſo inniges Band zwiſchen ihm und
der Frau, der er das Leben verdankte, daß
er nicht ohne Rührung an ſie denken konnte.

„Wie haſt Du ſie doch lieb!“ begann ſeine
Gattin und drohte mit dem Finger. „Weißt
Du, daß ich zuweilen fürchte, auf ſie eifer

„Das darfſt Du nicht, mein Schatz, und
ſie iſt auch die einzige Nebenbuhlerin, die Du

Ich habe mich zuweilen gefragt, was die
unſichthar uns umgebende Welt denken muß
wern e unſere Eide und Gelübde hört, die

oft in aller Aufrichtigkeit von uns abgelegt
werden, und doch bald von denſelben Lippen,
die ſie mit ſolchem Feuer ausſprachen, Lügen
geſtraft werden ſollen.“ War denn keine
einzige geheime Stimme da, die Werner ſagen
konnte, wie bald er ſchon das Recht verwirken
ſollte, dieſen Ausſpruch gegen die junge Frau
zu wiederholen, deren ganzes Sein und Leben
er geworden war? Netn, durchaus nicht, denn
er lächelte ihr vertrauensvoll zu, während
das blonde Haupt an ſeiner Schulter ruhte
und ihm zuflüſterte, daß niemand in der
ganzen Welt glücklicher wie ſie ſein könne.

Sie kamen gegen elf Uhr auf dem Feſte
des franzöſiſchen Geſandten an. Alle Einge
ladenen waren bereits anweſend, und nachdem
Werner ſich einige Augenblicke mit jeder der
vornehmſten Perſönlichkeiten der Geſellſchaft
unterhalten hatte, blickte er ſehnſüchtig umher,
um irgend eine minder ernſte Perſon zu ent
decken, mit der er wenigſtens an dieſem Abend
ein unterhaltendes Geſpräch führen könne,
als ſein Auge durch eine ihm ganz unbekannte
Erſcheinung gefeſſelt ward.

„Turnheim“, flüſterte er ſchnell dem ihm
dichtfolgenden Adjutanten zu: „Wer iſt das
prächtig ſchöne, junge Mädchen

„Welche meinen Ihre Kaiſerliche Hoheit
entgegnete der junge Offizier, während ſeine
Augen Werners Blick in der Menge zu folgen
ſüchten. J

„Die da unten am Arme des kleinen
Mannes mit dem Klemmer. Sie iſt in dunkel
roten Sammet gekleidet und trägt einen Halb
mond aus Diamanten im Haag

(ortſetung folgt.

Krautfelde ihres Vaters beſchäftigte 15jährige

eFür Geiſt und Gemüt..



Anzeigen.
2 Fuhren guter tet Dünger

iſt billig zu haben bei
Schuhmachermſtr. Wolk. Mittelſtr.

Jm Eckhauſe, Umenstrasse,
habe ich s elegante

Wohnungenje 3 Stuben, Küch he, Stall, Boden ev.

Garten per Neujahr 1901 für 120
bis 160 Mk. zu vermiethen.

Annaburg. Wilh. Kunze

sApfelwein,
s und herhb, à rn excl. Glas

35 Pfg., bei 10 Flaſchen 32 Pfg.empfiehlt Otto Riemann.

Backpulver
und Pnudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke.
en

Aufschmnitt
à Pfd. 1.40, 1.20 u. 1.00 Mk.,

Rollſchinken à Pfd. 1,20 Mk.
Gefüllt. Schinken 1,20
Lachsſchinken 140
empfiehlt

R. Heinlein.
Jeden Sonnabend Nachmittag von

5 Uhr an:

4 Gekorhten Schinken.

h h h
Alle Gewürze T

zum Backen und Schlachten-
ganz und gemahlen, empfiehlt
die Annaburg.

r

Gaſthof zum Schwarzen Adler“.
Freitag, den 28. September er.

Einmaliger humoristischer Abend
H. Plöt's überall bekannker

Leipziger Quarkett- und Concert-Sänger.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Kaſſenpreis 60 Pfg. Num. Platz I Mk. Jm Vorverkauf bis Uhr Abends

im „Schwarzen Adler 50 Pfg. Num. 80 Pfg.
K Ecs findet nur dieſer eine humvriſt. Abend ſtatt.

Wohnungs- Veränderung
Meiner werthen Kundſchaft hierdurch die höfl. Mittheilung, daß ſich

meine Wohnung jetzt

im Hauſe der Wittwe Pattky, Mittelſtraße,
befindet HochachtungsvollAungburg. Wilh. Hempe. Maler.

Kartoffel-Erntemaschinen
mit Hinter und Vorderſtellung, ſowie mit und ohne Deichſel, ſind
billig zu haben bei

Wilh. Grahl.Annaburg.
NB. Halte obige Maſchinen zu leihweiser Benutzung bei mäßiger

Berechnung angelegentlichſt empfohlen. D. O.

Aechtes Da hna
mit goldenen Medaillen räintirt tötet alle Jn-
ſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnake en (Peotthümmel), Schwaben,

Ruſſen u. ſ. w. ſo ſchnell, daß in 15 Minuten im
ganzen Zimmer nicht ein Stur mehr lebt. Nicht giftig

oihe
Aecht nur in Flaſchen mitänbhen verſiegelt zu

e

ELAuR

EJn Annaburg in der Apotheke.

30 und 50 Staubbeutel 15 S

ſmiiJachen W

Karten ete.
liefert sehnell
und in jeder
gewünschten

Anzahl u. Aus
führung zu
billigsten

Preisen die

für
Vereine

als
Statuten,
Programme,
Eintritts-
Einladungs-
Mitslieds-

Buechdruekerei H. Steinbeiss

Anna burge.

Mohr'ſche Margarine

urke Mohr
à Pfund S Pfg.

Zu haben bei: Max Buoke.

C 11172Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,
Türkiſche Pflaumen,

Aepfelringe S Miſchobſt,
feines türkiſches Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann.

Geröſtete Caffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf Röſterei von

H. Schirmer Nachf.-Leipzig

empfiehtl Max Buoke.
Deutſchen Kakao

mm garantirt rein, nà Pfund 5 60, 1.80 und 2,00 Mk.

eipfiehlt Max Bucke,

Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens u. Abends.
GratisBeigabe: Gutenberg's Probe- Nummern

Illuſtrirtes Sonntagsblatt mentgelklich e
redigirt von Rudolf Elcho.

Volks Zeikun
Organ für Jedermann aus dem Volke.

Chef-Redakteur: Karl Vollrath.
Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſchaftlichen
kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages
fragen. Ausführlicher Haudelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſtk,

Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren.
Das Feuilleton der „Volks- Zeitung veröffentlicht im nächſtenhiſtoriſchen Romen des vielgeleſenen Paul Gaulot „Draco“. Seine Heldin iſt jene lieb

reizende Herzogin von Burgund, die am Hofe Ludwigs IV. eine glänzende, aber tragiſch
elende Rolle ſpielte. Hierauf folgt ein von e frei aus dem Ungariſchen über

Abonnementspreis

4 50 5 pro Quartal.

Quartal den neueſten

tragener humoriſtiſcher Roman „Lebenskünſtler“, deſſe komiſche Figurenain toller Karnevals
laune eine Reihe von luſtigen Streichen ausführen „Gutenberg's Jlluſtrirtes Sonn
tagsblatt“, die reich mit Bilderſchmuck Lerſehene Gratisbeilage der Vole Zeitung bringt
Novellen und Erzählungen von Marie Diers, L. Faran, Amelie Halm, Dietrich Theden, A.
Eh. Leffler uno anderen beliebten Erzählern, dazu eine Fülle von belehrenden Mittheilungen.
Die Jlluſtrationen giebt die markanteſten Erſcheinungen der Kriegsſchauplätze und drs öffent
lichen Lebens in Bildern wieder.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
ments- Quittung die Zeitung bis Ende September ſchon von jetzt ab täglich unter
Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „VolksZeitung“, Berlin W.Lützowſtraße 105, W., Kronenſtraße 46, O., Große Frankfurter Straße 87.

)hosphorsauren Kalk
als Beigabe zum Viehfatter, gegen Knochenweiche pp

und zur Aufzncht von Pungvieh unbedingt nöthig
empfiehlt billigst die Apotheſe e Anna

chultheiß Lager-, Nestle'sVerſandt Kindermehlt. Monopo l-Bier beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucke,

in verſiegelten Originalflaſchen direkt aus der Brauerei VNotenpapier
enpfeht

E. Geist. empfiehlt die Buchdruckerei,

ſpruch

Neue Sendung

Thonwaaren
als: ſ. Röhren, Krippen,

Aufsätze,
G Schweintröge 2c. G

kernige Dachſplitt, hier gefertigt,
ſowie älle übrigen

Baumaterialien
empfiehlt

Wilh. Kunze.Annaburg.

Jeden Sonnabend empfehle:

S ff. Caſſeler,bei r von mehreren Pfunden erbitte

vorherige Beſtellung, ſowie

polniſche Mettwurſt.
Rich. Heinlein.

S S ehe e e eMusgewürz,
Paäckchen zu 10 und 15 Pfg.

einpftehlt Otto Riemann.
S S S S Se e e e

99DKusgewürz,96 e friſch bereitet, empfiehlt

die Apotheke Annaburg.

ma feinste n S Siüüssrahin-
Margarine

a Pfund 70 und 80 Pfg.
F

Schweizerkäse.
lämburser üse,

awfeht Otto Riemann.

Gekreide und
Kartoffel-Säche

du Queſi um
den

Dampf- Wannen- und Ninerälbäder,
Packungen, Maſſage

für Herren und Damen zu jeder

T eAn wohner Geſelſhaſtohane

Zu dem an jedem Donnerstag ſtatt
findenden

Geſellſchafts- Abend
und Zuſammenkunft der „Harmloſen“
zu einem ſolennen

r Kurkoffelpuffereſen m
ladet höfl. ein und bittet um geneigten Zu

hochachtungsvoll

Hermann Beck.

Herzlichen Dauk
Allen Denen, welche uns beim Tode
und Begräbniſſe unſerer lieben Mutter

Christiane Hönigk
ihre Theilnahme bekundeten, beſonders

für die ſchönen Kranzſ penden und dw
ehrende Geleit zum Grabe. J

Paul und Frau.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

zu 45 75 Pfg. 1 u. 1,20 Mk. empfiehlt



Hellage zur Aunghurger Zeitung.

Richtung
Klaſſe 1——4Ab Magdebre

Zerbſt
Jn Roßlau
Ab Roßlau
2 Coswig
Jn Wittenberg
Ab Wittenberg

Prühlitz
ElſterJeſen

„Annaburg
„Fermerswalde

In Falkenberg

WagdeburgJalkenberg.
e e

c 7.47
7.48
8.
8.6
8.21
8.33

11.53
12. IIN.
12.47

2.51
3.5
3.13
3.38
3.56
4.13
4.22
4.30
4.40
4.53
5.7

9.16 5.17

I4
7.5 V. 10.40V. 1.40N. 4.7 N. 7.45N.

9.2
9.23
9.42

10.6
10.23
10.40
10.50
10.59
1112
11.24
11.41
11.52

Richtun

gut
Ab Falkenberg 5. V.
„Fermerswalde 5.10

Annaburg 5.24
Jeſſen 5.34
Elſter 5.45
Pruhliß 5.58
Wittenberg 6.1
Wittenberg 6.9
Coswig 6.27
Roßlau 6.48
Roßlau 6.52Zerbſt 7.15
Magdeburg 8.20

Falkenberg ehpebrrg.

I I 1410.82V. 2.23N. 5
10.43 2.34
II. 2.5219 3.4
11.95 8.17
11.34 3.236
11.44 3.35
11.54 5.23
12. 13N. 5.39
12.82 5.57
I. 19 6.3
1.40 6.22
2.45 7.24

I-354N. 8. 53N.

9.39
9.41
9.57

10.14
10.37

10.53
11.35

Richtung a Mendrg et ſuri.
Klaſſe 2—4 —4Falkenberg

Liebenwerda 7.49
Elſterwerda 8.18
Hoyerswerda 9.55
Kohlfurt

S 10.29

9.42 10.47
10.35 12.5 4.49

1I1.54 11.38 an. 6.24

3.7

3.28
6.4

6.28
8.8

an.

I 24 147.27V. 9. 10. 10V. 2.50N. 5.39N. 8.49N.

9.5

9.17
11.40
12.11V.

g. uns Kohlfurt Falkenberg.
Klaſſe 24 24 14 1-3Kohlfurt 4.37V. L8 N. 6.7 N.

Hoyerswerda 6.28 7.5V. 3.30 7.19
Elſterwerda 7.33 9.6 4.48 8.129.35

10.2

12.21N.
1.35
1.50
2.7

2—4
7. N.
9.10

10.35
10.50
11.7

Liebenwerda 7.46 8.3 63.24Falkenberg 8.1 5.20 8.37
Richtung Forgan Sittenberg.

5.30 V. b V. 1.50 N.
6.3 2.273.2

3.44
8.52

Torgau
Dommitzſch

Pretzſch
Pratau

6.3
7.1

Jn Wittenberg 7.2

6.45 N.
7.20
9.16
9.58

10.5

Ab Pratau
Pretzſch SDommitzſch 7.13 10.38

Jn Torgau 7.40 11.13
Sämmtliche Züge führen nur die Wagenklaſſen 2 4.

6.50

Richtung Berlin -Röderau- Dresden.

Klaſſe r e sAb Berlin 7. V. 12.21 N. 6.26 N. 7.15 N.
Luckenwalde 8.6 3 8.24Jüterbog 8.23 8.41Jüterbog 8.36 t 8.46Oehna 8.51 8.58Linda 9.10 9.14Holzdorf 9.26 8.27Herzberg 9.48 9.44Falkenberg 10.5 9.57Falkenberg 10.18 10.5Burxdorf 10.37 10.22Röderau II. 8.40 10.48DresdenN. 12.15 N. 9.27 11.56

Jn
Ab

7.53
8.4
8.8
8.22

I

11.10 N.
11.54
12.8 V.
12.10

12.49

1251

119

28

Richtung Dresden -Röderau-SWerlin.

Klaſſe 15—4 3. I 1-4 13DresdenN. 3.10V. 7.51V. 2.28N. 7.17N.
Röderau 4.20 8.45 3.37 8.12
Burxdorf 4.38 9.1 4. 8.27Falkenberg 4.53 9.14 4.19 8.40
Falkenberg 4.58 9.230 4.34 68.45
Herzberg 5.12 9.32 4.49 8.57
Holzdorf 5.29 5.5Linda 5.40 5.16Oehna 5.56 5.32Jüterbog 6.6 5.43Jüterbog 6.16 5.58Luckenwalde 6.35 9.44 10.20 6.16
Berlin 7.52 10.49 11.2 7.29

7. B.
7.32
8.5
8.27
8.58
9.15
9.28

10.5

10.7

I

10. 13N.
11.10
11.28
11.42
1I1.45
11.57
12. 11

12.36
12.40
12.54

1.45

Akten Berlin Dresden.
I I 31.20N.

Klaſſe
Ab Berlin Anh. B.

Zoſſen
uUckroLuckau

Dobril. Kirchh.

Elſterwerda
Großenhain

Jn DresdenN.

250
3.14

D

s

I

6.45N.
7.31
8.39
9.30

10.5
10.35
11.23

Dresden Berlin.Richtung
1—3 13Klaſſe 2 4 14

Ab Dresden N.
Großenhain
Elſterwerda

Dobril. Kirchh.
Uckro-Luckau 6.38
Zoſſen 745 10.22

In Berlin Anh. B. 8.30 10.58

10.57
11.18
1I1.38

3.54
4.21
4.57
5.30
6.26
I

316
3.37
41

s

6. V.

18

I

6.30V. 10.17V. 2.23N. 3.6 N. 7.40N.
8.29
9.
9.33

10.12
11.21
s

inter-Fahrlpan. Gültig vom t Oktober 1900 h.

2

e I le

13

2.48N. 6

32 2.43e 24
2—4

26 12

8 8

Fang Halle

t
V.

Richtung

KlaſſeDobrilugk

Jüterbog

Blönsdorf

Zahna

F

Pratau

Bergwitz

Radis

8 J

Delitſch
Torgau

Ab Berlin

bJn
2 4

*10.35

9.10

11.40

Richtung

zitterfeld

2 S

4 1
MNichtung:

8

Klaſſe 1-

4 2-

n Uckro

v
J

2——4

8.50N.

2—4

5N.
II 3

4

e

I-—4

Cottbus- Halle.

I—4
7.30

7 7

4 1 3

V.

444 8

V.

Richtung

14 2—4

12

Richtung

in 7

Klaſſe 1

feld feld

kemnitz

Radisv
Kir

Ab Halle

Jn BitterAb Bitter

Bu
Grä

ittenberg

W

Zahna

N.

N. rer
N. N.

V.

kterfekd.

V.

V.
Lübbe

V.

Bhf. 11.28

Richtung

S
üterbog

b

Jene
Lübben Süd

Delitzſch

Ab Luckau

Jn Uckro Ab Uckro
Jn Schlie

gung
Ab Wittenberg

Sagu

e
ietegaſt

GlobigTrebig Elbe

In Pretzſch
Ab Pretzſcher Schmiedeberg

Söllichau
2 Düben
Jn Eilenburg

Richtung ten Fretſch Fetteunerg
Ab Eilenburg V. 1.25 N.Düben 2.10Söllichau 2.24Bad Schmiedeberg 2.43
In Pretzſch 2.55Ab Pretzſch 3.2Trebitz Elbe 3.11Globig 3.19Bietegaſt 3.25RackithElbe 3.831Eutzſch 3.39Pratau 3.45n Wittenberg 352Sämmtliche Züge führen nur 4. Wagenklaſſe.

e o h e

Richtung: Bitterfeld Zerbſt.

Klaſſe 41 4 141 42424 I 1V. V. V. N. N. V. N. N.Ab Bitterfeld 5.5 7.44 9.48 12.10 3.21 6.32 8.11 11.16
Jeßnitz 5.19 7.56 10.38 12.22 3.34 6.44 8.23 11.30
Raguhn 5.26 8.2 10.10 12.28 6.50 8.29 11.36
Deſſau 6.39 8.26 10.45 1.3 7.10 8.56 5
Roßlau 6.52 8.10 11.8 1.19 4.26 6.8 an. 9.12

An Zerbſt 7.12 9. 11.23 1.39 147 6.21 981
Sitterſeld.

—4 —4 1Klaſſe 1--4 1B. S S N.9.25 1153 2.51 5.10
9.50 12.14 3.8 5.27

10.4 12.30 3.23 5.39
10.26 12.51 3.49 5.54
10.38 12.57 3.56 6.2

F

5.
3.34 5.13
3.41 5.20

x 4.10 5.506.3

4 1-4
N.
7.7

7.28
7.41
8.3

8.9
1045 18N. 410 68 8.21

An Aſchersleben 9.28

Richtung
e

7.40 V.
8.13

Im 15 I N.
1258 3.35

ipzig- enſfurtz
I—4 2—46.50 N. 11.10 N.

7.24 1155

KlaſſeAb Srrye

Jn Eilenburg

Richtung

Klaſſe 1Ab Eilenburg 6.35V. 9.23V. 12.15N. 2.35N. 6.40N. 943 N.
In Leipzig 7.30 10.3 12.48 3.34 7.18 10. 19

Richtung: Roßlau Aſchersleben.

Klaſſe 1 1 1Ab Roßlau 6.50V. 11.1 V. 12.33N. N.
Deſſau 7.9 II. 17 12.50 3.20
Cöthen 8.1 11.55 1.21 3.56
Bernburg 8.37 12.24 146 4.26

I. 2.22 5.11

5.58N. 8.33N.
6. II 9.3
6.58 9.44
7.31 10.13

N. 8.12 11.10
Richtung: Aſherztehen Ryllan

Klaſſe I 1Ab Aſcherzleben 6. V. d
Bernburg 6.36 931Edthen 720 10.10
Deſſau 10.39

In Roßlau 7.56 an.

J 1x 6 R. 4.27N. 7.409
11.30 145 5.7 8.26
12. N. 2.233 5.39 8.57
12.27 2.58 6.13 9.27

12.42 3.9 6.23 9.40

Hönigl. Hächſtſche Staatsbahn.

Richtung Röderau-Rieſa-Chemnitz.

Klaſſe I——4 14 1-4 1-4 13Ab Röderau 4.23V. 11.10V. 3.36N. 8.43N.
Jn Rieſa 4.30 11.22 3.43 8.48 9.2Ab Rieſa 450 9. V. 11.51 3.55 6.30N. 8.49 9

Dobeln 6.1 9.514 12.46N. 1.42 7.27 9.16 10.
Jn Chemnitz 7.33 11.24 2.16 6. 8.48 10.1 12.5

Richtung Chemnitz Roderan -Rieſa.

I-4 13 1 14 13V. V V. N. N.8.32 12.53 3.10 6.50
9.54 2.25 4.42 7.36

10.35 3.5 65.28 8.7
Ab Rieſa 832 10.40 3.14 8.1In Roderau 8.57 10.47 3.22 656Bei den Zügen der Königl. h e
an Sonn und ſächſiſchen Feſttagen die Klaſſe in Weg

9.9

Klaſſe

Ab Chemnitz 4.30
Döoöbeln 5.56

In Rieſa 6.44

1

7.17 98.4
8.28

Druck von Hermann Steine in a Annabirg.

Eilenburg Leipzig. J
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